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auch Lauch und die rothe Rübe auch Möhren wiewohl in ge
ringerem Umfange

Die Knollengewächſe der Egypter ſind Die Colocasia eseulenta
mit der man im Frühjahr große Bodenflächen bepflanzt und von
der im Herbſt Knollen von der Größe eines Kopfes geerntet
werden Dieſelben ſind gekocht mehlig und gut genießbar wenn
zuvor ihr ſcharfer Saft ausgepreßt wurde Dann giebt es die
ſüßen Bataten Convolvulus batatas ein Windengewächs deſſen
Knollen noch viel größer werder und bisweilen ein Gewicht von
20 Kilogramm erreichen Endlich der hier und da auch bei uns
als Viehfutter verwendete Topinambur Helianthus tuberosus
und das kwollenwurzelige Cypergras oder Erdmandel Cyperus
esculentus

Unter den Hülſenfrüchten ſind die Feldbohnen in Egypten die
volksthümlichſten Obwohl ſie den bei uns cultivirten Pferde
bohnen ähneln ſo ſind doch die egyptiſchen Bohnen von viel
beſſerer Beſchaffenheit und viel ſüßer Man ißt ſie gekocht und
etwas geſalzen dieſes Gemüſe bildet die tägliche Nahrung der
Leute aus dem Volke Jede Perſon verzehrt täglich mindeſtens
eine Schüſſel voll und an jeder Straßenecke Kairos ſieht man
Händler gekochte Bohnen feilhalten Man ſät die Bohnen im
November wenn das Nilwaſſer ſich wieder auf das Flußbett
beſchränkt hat und erntet drei Monate ſpäter Dieſer Eultur
werden jährlich im Nilthale etwa 200 Millionen Hectaren Landes
gewidmet und die Ernte beläuft ſich auf etwa 300 Millionen
Kilogramm welche im Lande verzehrt und mit denen auch die
Karavanen verproviantirt werden A

Getrocknetes Obſtmus
Ein Beitrag zur Obſtverwerthung

Mitgetheilt von E Michelſen Director der Landwirthſchaftsſchule
in Hildesheim

Vor einigen Tagen ſandte mir die Frau Paſtorin Kleuer in
Nienſtedt bei Gronau a d L Provinz Hannover ein Glas mit
Obſtmus und zugleich in Kuchenform drei Proben von getrocknetem
Obſtmus entſtammend den Jahrgängen 1870 1875 und 1879
Da der bewieſenen Haltbarkeit der gute Geſchmack des Fabrikats
entſpricht ſo habe ich die geehrte Einſenderin um nähere Mitthei
lungen und zugleich um die Erlaubniß der Veröffentlichung ge
beten welchen Wünſchen dieſelbe im Intereſſe der Sache nach
gekommen iſt Nachſtehend laſſe ich die mir zugegangenen Mit
theilungen folgen

Jn Jahrgängen wie der diesjährige welche einen überreichen
Obſtiſegen bieten pflege ich ſchon ſeit langer Zeit das wenig halt
bare Frühobſt Aepfel und Biruen zu Obſtmus einzukochen reſp
einzutrocknen Dieſe Methode iſt von doppelter Wichtigkeit wenn
die Entfernung von der Stadt und die verhältnißmäßige Werth
loſigkeit der Frucht den Verkauf in rohem Zuſtande verbietet
Aepfel ſowohl wie Birnen werden geſchält und ausgekernt denn
ich finde daß die Schale etwas Bitteres an ſich hat und laſſe mir
deshalb dieſe Mühe nicht verdrießen Zum Anſetzen nehme ich
auf den erſten Himpten vielleicht 22 3 Liter Waſſer oder auch
Fliederſaft letzterer iſt geſund trägt zur Konſervirung bei ſchadet
dem Geſchmack nicht und macht das Fabrikat dunkler Darauf
wenn die Maſſe erweicht iſt ſetze ich nach und nach weitere 5 bis
6 Himpten je nach Größe des Keſſels zu jedoch ohne Waſſer
Nächſtes Jahr reſp bei dem nächſten Einkochen werde ich verſuchs
weiſe am Tage zuvor einen Himpten ganz kleiner Aepfel und
Fallobſt mit Schale und Kernhaus weich kochen Fliederbeeren
zuſetzen die Miſchung auf der Obſtpreſſe durchpreſſen und dieſen
rundlichen Saft ſtatt Waſſer zum Anſetzen benutzen

Wie lange man einkochen muß hängt von dem Feuer und der
Maſſe ab ich koche lieber bei nicht zu ſtarkem Feuer eine Stunde
länger Als ich im Auguſt d J Aepfel und Birnen einkochte
fing ich um 8 Uhr an ſchüttete um 10 Uhr die letzte Maſſe hinein
und war nachmittags um 4 Uhr fertig Wie beim Zwetſchenmus
pflege ich zu prüfen ob die Maſſe auf einem Teller einigermaßen
ſteht und nicht viel Flüſſigkeit mehr ausſcheidet Sodann wird
das Mus in Töpfen hingeſtellt um ſpäter dem beinahe fertig
gekochten Zwetſchenmus hinzugefügt zu werden Jch laſſe beides
zuſammen noch etwa eine Stunde kochen worauf es ſehr raſch
conſiſtent wird Jſt dann gegen oder nach Weihnachten die viele
ländliche Arbeit vorüber ſo erfolgt das Eintrocknen des Muſes
Hierzu paßt ein jeder Back Brat Trocken oder auch Stuben
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ofen Man füllt aus den Töpfen auf Teller wendet dieſe manch
mal um bis die Kuchen ſo viel Feſtigkeit haben daß man ſie auf
Hürden oder Brettern dem Luftzuge ausſetzen kann wo ſie ſich
dann vollſtändig verhärten Auf dieſe Weiſe wird auch das
Sommerobſt welches ſo oft verſchleudert wird auf Jahre hinaus
nutzbar gemacht Die vollkommen gut erhaltene Probe des ein
getrockneten Muſes aus dem Jahre 1870 giebt allerdings den
beſten Beweis für dieſe Behauptung E

Da man ferner immer nur ſo viel von dem Muskuchen auflöſt
wie man gerade braucht ſo geht nichts verloren während das nur
in Töpfen eingekochte Mus raſch verzehrt werden muß Jn feine
Scheiben geſchnitten mit heißem oder kaltem Waſſer bedeckt löſt
ſich die getrocknete Maſſe in wenigen Stunden auf Will man
raſch ein Compot haben ſo kann man es auf Feuer bei Umrühren
in wenigen Minuten klar haben

Durch die Methode des Eintrocknens hat man auch in Jahren
wo kein Obſt gewachſen iſt immer friſches Mus für die Kinder
oder Compot auch kann man jederzeit einen angenehmen Obſt
kuchen bereiten Zucker und feines Gewürz thue ich beim Auflöſen
hinein Sehr ſchön und dauerhaft iſt auch getrocknetes Kirſchmus
doch giebt es dieſe Frucht bei uns ſelten in Ueberfluß

Wenn ich aus dem getrocknetem Mus Obſtſuppe bereiten will
rühre ich daſſelbe nach dem Auflöſen durch ein feines Sieb Die
überſandte Probe beſteht reichlich zur Hälfte aus Aepfeln und
Birnen

So weit die Mittheilungen der Frau Paſtorin Klener Wenn
nun auch die Zeit des Frühobſtes für dieſes Jahr vorüber iſt ſo
habe ich doch eine ſofortige Veröffentlichung für angezeigt und
nützlich gehalten weil ſich bei dem übergroßen Segen an Obſt
welches eben deshalb zum Theil recht klein geblieben iſt auch
Spätobſt genug finden wird welches ſich auf die von der Frau
Einſenderin beſchriebene Weiſe nutzbar machen läßt Etwaige
weitere Specialfragen von Hausfrauen wird Frau Paſtorin K im
Jntereſſe der Sache gewiß zu beantworten die Güte g

Mannithfaltiges

Die Cultur des Edelweiß
Jn neuerer Zeit hat man in den verſchiedenſten Gegenden Nord

deutſchlands Verſuche gemacht die Lieblingspflanze der Touriſten
in den HochAlpen das Edelweiß im flachen Lande anzubauen
Daß dieſe Verſuche oft auf großen Widerſtand geſtoßen ja gänz
lich mißlungen iſt nicht zu verwundern da unſere klimatiſchen und
Bodenverhältniſſe von denen des Vaterlandes zu verſchieden ſind

Es unterliegt keinem Zweifel daß das Edelweiß Leontopodium
alpinum Gnaphalium Leontopodium L ſich im flachen Lande
erziehen läßt doch artet es faſt in den meiſten Fällen aus und iſt
nicht wieder zu erkennen als die liebliche Pflanze der Alpenwelt
die mit Recht den Namen Edelweiß verdient

Um ein ſolches Degeneriren möglichſt zu verhindern muß man
dem Edelweiß wie einer jeden anderen Pflanze nach Kräften die
Bodenverhältniſſe ihres Vaterlandes gewähren Vor Allem gebe
man ihm einen freien der Morgenſonne ausgeſetzten Standort
auf einer aus Tuff und Kalkſteinen künſtlich errichteten Felſen
partie oder wo dies nicht möglich iſt einen nach Nordoſten oder
Oſten geneigten Abhang der von der Morgenſonne frei beſchienen
wird und reich an Kalk iſt

Zu dieſem Zwecke legt man am beſten auf einem ſolchen Ab
hange ein Beet an deſſen Untergrund man mit Feldſtein Granit
und Flintſteinſtücken ausfüllt die man dann mit einer Schicht von
Kalkſteinen und Mörtel belegt Hierauf bringt man eine 30 bis
39 Emtr hohe Miſchung von Lauberde grobem Sand und klein
geſchlagenen Kalkſteinſtücken und pflanzt hier hinein das Edelweiß
Sehr nahrhafte oder gar mit animaliſchem Dünger verſetzte Erde
muß man gänzlich vermeiden Nach dem Auspflanzen in die an
gegebene Erdmiſchung gebe man durch häufiges Ueberſpritzen den

flanzen die nöthige chtigtert ohne ſie jedoch im Uebermaß
zu bewäſſern Jm Winter bedecke man ſie leicht mit Tannenreiſig
welches man im Frühjahr wöglihn lange liegen läßt um das
Erwachen der Vegetation noch hinauszuſchieben da ja auch in der
Heimath die Vegetationsperiode erſt ſpät beginnt

4 Anzucht des Edelweiß aus Samen muß man um günſtige
Reſultate zu erzielen den Samen ſtets direct aus der Heimath
beziehen da der von hier gezogenen Pflanzen gewonnene der
Degeneration viel zu ſehr ausgeſetzt iſt um eine erfolgreiche Cultur
zu ermöglichen
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Carl Friedrich Schinkel
geb am 13 März 1781 geſt am 9 Oct 1841

Carl Friedrich Schinkel wurde am 13 März 1781 zu Neu
Ruppin in der Mark Brandenburg geboren Sein Vater Ober
prediger in genannter Stadt ſtarb als der Knabe kaum 6 Jahre
zählte ſeine Mutter lebte bis zum 8 März 1800 So wurde
Schinkel ſchon in früher Jugend auf eigene Füße geſtellt Seine
Bildung erhielt er auf dem Gymnaſium zum grauen Kloſter in Berlin
Er rückte bis zur erſten Klaſſe vor und wandte ſich dann einer
früh hervorgetretenen Neigung folgend dem Studium der Kunſt
namentlich der Architektur zu Der beiden Gillys der bedeutend
ſten Architekten Lehren und Weiſungen waren von entſcheidendem
Einflüſſe auf die nachmalige künſtleriſche Laufbahn Schinkel s
Nach des jüngern Gilly Tode ging Schinkel nach Jtalien und

Frankreich von mehreren Gönnern auf das Liebevollſte unterſtützt
Er duürchforſchte die Kunſtſchätze von Venedig und Florenz kam

anfangs October 1803 nach Rom und kehrte im Sommer 1805
über Frankreich nach Berlin zurück Völlig ausgerüſtet um das
Bedeutendſte in ſeinem Fache der Architektur zu leiſten war er

zurückgekehrt aber die Ereigniſſe die 1806 begannen traten allen
bedeutenden architektoniſchen Unternehmungen in Preußen in den

Weg Schinkel wußte indeß den Reichthum ſeines Talents nach
anderen Seiten zu benutzen er ward Landſchaftsmaler und manche

treffliche Bilder ſtammen aus dieſer Zeit in denen er die beſonderen
Eigenthümlichkeiten der Natur das Klimatiſche mit denen des
Werkes der Menſchenhand Architektur zu einem charaktervollen
Ganzen zu verſchmelzen gewußt hat Die bedeutendſten dieſer
Bilder waren das Panorama von Palermo der Markusplatz in
Venedig der Dom zu Mailand die Erleuchtung der Kuppel der
Peterskirche in Rom ein Bergwerk in Calabrien und die meiſter
haften Darſtellungen der Sieben Wunder der Welt ſowie der
Brand von Moskau die Anſichten der Jnſeln Elba und St He
lena u a m

Seine amtliche Thätigkeit im Baufache begann 1810 indem
Schinkel zu dieſer Zeit zum Aſſeſſor in der neuerrichteten Bau
deputation ernannt wurde Jetzt und namentlich ſeit der Zeit
welche Preußen einen glorreichen Frieden gebracht entwickelte ſich
Schinkel s Genius in großen Unternehmungen in vollſter Meiſter
ſchaft Jn kurzen Zwiſchenräumen zur höchſten Stellung empor

ſteigend er wurde 1838 OberlandesBaudirector mit dem Range
eines Rathes erſter Claſſe von Friedrich Wilhelm IV als Freund
geehrt ſchien noch die ſchönſte Entwickelung den künſtleriſchen
Kräften des Meiſters vorbehalten zu ſein Aber es war anders
beſtimmt Am 9 Sept 1840 verfiel er in einen Zuſtand der Be
ſinnungsloſigkeit aus dem er bis an ſeinen Tod der erſt nach dreizehn
Monaten am 9 Oct 1841 erfolgte nicht wieder erwachte Auf
Befehl Friedrich Wilhelm s IV ward Schinkel s Marmorſtatue
von Tieck s Meiſterhand in der Vorhalle des von ihm erbauten
alten Muſeums aufgeſtellt eine BronzeStatue von ihm ſchmückt
den Platz vor der königlichen Bauakademie

Was Schinkel s künſtleriſche Richtung im Allgemeinen betrifft
ſo iſt dieſelbe als eine klaſſiſche zu bezeichnen Denn er hat allen
ſeinen Werken die Formen der antiken Kunſt zu Grunde gelegt
und zwar die Formen der Antike wie ſie in der edelſten Blüthe
zeit derſelben dem Perikleiſchen Zeitalter ſich darſtellten

Von den vielen Bauwerken Schinkel s nennen wir als die be
deutendſten die Königswache in Berlin 1816 18 die Reſtau

ration des Berliner Doms 1817 das Schauſpielhaus in Berlin
1818 21 die Artillerie und Jngenieurſchule in Berlin 1822

Schloß Tegel bei Berlin für Wilhelm von Humboldt 1822 2
das Potsdamer Thor in Berlin 1823 die Berliner Schloßbrücke
1824 das alte Muſeum 1824 30 die Friedrich Werderſche

Kirche in Berlin 1825 28 die Nicolaikirche in Potsdam 1830
bis 37 das Stadttheater zu Hamburg 1826 die königliche Bau
ſchule in Berlin 1831 35 Schloß Babelsberg u a m

Auch in den bildenden Künſten zeigte ſich überwiegend die claſ
ſiſche Behandlungsweiſe Schinkel s Wir erinnern an den Fronton
der Berliner Hauptwache die Skulpturen an der neuen Bauſchule
im Zeughanuſe und ſeine Entwürfe für die Fresken in der Vorhalle
des alten Muſeums Von den monumentalen Werken und Skulp
turen die nach Schinkel s Entwürfen ausgeführt ſind ſind vor
zugsweiſe zu nennen das Siegesdenkmal auf dem Kreuzberge bei
Berlin das Denkmal für Louis Ferdinand bei Saalfeld die
Statuen auf der neuen Schloßbrücke in Berlin u a m R

Die Feldarbeit und der Hrannkwein

Gegenüber der vom Fürſten Bismarck unlängſt ausgeſprochenen
Behauptung daß der Branntwein für alle Diejenigen welche
ſchwere Arbeit thun namentlich Feldarbeit ein unentbehrliches
Genußmittel ſei iſt es von Jntereſſe aus einem jetzt viel be
ſprochenen Werke über die amerikaniſche Landwirthſchaft von
Semmler zu erſehen daß man in Nordamerika den ländlichen
Arbeitern den Branntwein verſagt Es heißt in jenem Werke
Niemals das verdient beſonders hervorgehoben und in Deutſch
land zur Nachahmung empfohlen zu werden verabreicht man
geiſtige Getränke an die Arbeiter Der Nordamerikaner zwar iſt
im Allgemeinen gewiß nicht mäßig zu nennen weder im Genuß
von Spirituoſen noch Tabak ſagt uns doch das Steueramt in
Waſhington daß gemäß der eingegangenen Steuerbeträge von
dieſen Artikeln deren jährlicher Conſum auf 600 Millionen Doll
oder 2400 Millionen Mark veranſchlagt werden müſſe Das iſt
gewiß eine enorme Summe für ein Volk von 46 Millionen
Seelen und giebt den Mäßigkeitsvereinen ein weites Feld der
Thätigkeit und wenn man ſo viel von dem ſeltſamen Gebahren
der nordamerikaniſchen Temperenzapoſtel hört ſo ſollte man ſich
erinnern daß ein Extrem ſo leicht das andere hervorruft Zu
dieſem Punkte aber iſt zu bemerken daß die Landbevölkerung an
dieſem Conſum einen unverhältnißmäßig geringen Antheil nimmt
und daß nur die Städter derzUnmäßigkeit anzuklagen ſind Wer
phyſiſch ſchwer hat arbeiten müſſen wie ich es thun mußte in
NordAmerika wer zugleich ſich ſelber beobachtet hat und über
haupt befähigt iſt vorurtheilsfrei zu erkennen der wird mir zu
ſtimmen daß in dieſer Enthaltſamkeit einer der Gründe der hohen
Leiſtungsfähigkeit des nordamerikaniſchen Arbeiters zu ſuchen iſt
Wann wird der alte verderbliche Aberglaube daß Spirituoſen die
Arbeitsfähigkeit erhöhen erlöſchen Man halte mich für keinen
griesgrämigen Temperenzler ich miſche mich gerne unter fröhliche
Menſchen die beim Bier oder Weine ſitzen aber ſich durch
Spirituoſen eine Kraftvermehrung verſchaffen zu wollen das
erkläre ich für einen Wahnwitz Mag man auch Bier und Wein
in müßigen Stunden trinken als Sorgenbrecher und Freuden
bringer Jo ſollte doch über den Branntwein dieſen Moral
ſchädiger Idieſen Sitten und Gemüthsverwilderer die Acht und
Aberacht ausgeſprochen werden Die kraftuntergrabende Wirkung
des Branntweins läßt ſich am beſten bei Truppenmärſchen
während eines Krieges oder Manövers beobachten und wer ſelber
Soldat war wird mir darin beiſtimmen Die meiſten Soldaten
füllen ihre Feldflaſchen nicht mit Kaffee Milch oder geſäuertem
Waſſer ſondern mit Branntwein denn nach der alten Tradition
ſoll nur der Fuſel eine Widerſtandsfähigkeit gegen Strapazen
verleihen und namentlich bei heißem Wetter will man ihn als
geradezu unentbehrlich betrachten alſo gerade dann wenn er am
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ſchädlichſten wirkt Beginnt ſich die Sonne fühlbar zu machen
ſtürzt darum bald hier bald dort ein Mann in der Colonne
zuſammen und bald können die nachfahrenden Wagen
die Maroden nicht mehr aufnehmenu Jn ſehr heißen
Tagen bricht auch wohl einmal Einer todt zuſammen
und dann werden in allen Zeitungen und Caſinos
fulminante Anklagen gegen die unmenſchlichen Officiere erhoben
Warum nennt man dieſe Officiere unmenſchlich Jſt das auch
ein Mann der auf glatter Chauſſee nur mit Gewehr und Tor
niſter belaſtet an einem Tage an welchem in den wenigen heißen
Mittagsſtunden das Queckſilber nicht über 24 Grad in die Höhe
ſteigt nicht einmal acht Wegſtunden zurücklegen kann Was iſt
ein ſolcher Soldat werth Jch darf ſo fragen denn ich habe im
weiten wilden Weſten Amerika s ganz andere Märſche machen
ganz andere Strapazen ertragen müſſen wie der deutſche Soldat
im Kriege und bin niemals ohnmächtig zuſammengebrochen Aber
ich habe auch den Rath eines alten Trappers ſtricte befolgt kurz
vor oder während einer außergewöhnlichen Körperanſtrengung
niemals einen Tropfen Alcohol einerlei unter welchem Namen
auf die Zunge zu bringen Thee ſollte meine Stimulans ſein
wohl auch der zu dieſem Zwecke minder gute Kaffee aber niemals
Branntwein Dieſe Vorſchrift iſt probat ich empfehle ſie auf
Grund langjähriger Erfahrung und es befremdet mich ſtets daß
man in Deutſchland wo man doch die Macht hätte den Brannt
weingenuß zu unterdrücken keinen Gebrauch von ihr macht ſon
dern an dem Wahne von ſeiner Nützlichkeit feſthält Ganz
ebenſo wie dem Soldaten untergräbt der Brannt
wein aber auch dem Arbeiter die körperliche und mo
raliſche Kraft Die deutſche Jnduſtrie wie die deutſche Land
wirthſchaft leiden ſchwer durch den Branntweingenuß der Arbeiter
und je eher die deutſchen Geſetzgeber darüber klar werden je
beſſer für den Nationalwohlſtand unſeres Vaterlandes Ein un
umſtößlicheres Zeugniß dafür kann es nicht geben als die Be
kenntniſſe der deutſch amerikaniſchen Arbeiter Jch habe Viele
ſehr Viele gekannt und es mir zur Aufgabe gemacht ihre Mei
nung auszuforſchen in Bezug auf deutſche und nordamerikaniſche
Arbeiterverhältniſſe So verſchieden ihre Antworten auf meine
Fragen auch oft lauteten darin waren ſie ganz ohne Ausnahme
einſtimmig daß ſie wie ihre Kameraden früher in Deutſchland
nicht ſo leiſtungsfähig waren wie jetzt in Nord Amerika Die
Urſache geſtanden ſie auch freimüthig ein die deutſche Wirths
hausbumwelei der übertriebene Genuß von Branntwein und die
Nachwehen davon

Etwas vom Gold und Silber
Profeſſor Adolf Soetbeer in Göttingen einer der erſten Kenner

des Münzweſens hat jüngſt beachtenswerthe ſtatiſtiſche Studien
über die Verwendung des Goldes und Silbers in den Gewerben
veröffentlicht vergl die Abhandlung Zur Statiſtik der Edel
metalle in den Jahren 1876 bis 1880 in den Jahrbüchern für
Nationalöconomie und Statiſtik Eine derartige Unterſuchung
war deswegen durchaus nothwendig weil die Annahmen über die
in der Jnduſtrie verbrauchten Gold und Silbermengen bisher
ſehr weit auseinander gingen Der induſtrielle Edelmetall
verbrauch in den Culturländern wird von Soetbeer in der
Periode 1871 bis 1880 auf annähernd 84,000 Kilo Gold gleich
234 Millionen Mark und 450,000 Kilo Silber gleich 81 Milli
onen Mark pro Jahr geſchätzt Jn den 50 Jahren 1831 bis
1880 hat nach Soetbeer der geſammte Verbrauch an neuem Me
tall zu gewerblichen Zwecken an Gold 32,6 Procent an Silber
25,2 Procent der Edel Metall Production während derſelben Pe
riode betragen Zu Münzzwecken werden demnach etwa z alles
neu gewonnenen Goldes und etwa alles neu gewonnenen Silbers
verwandt werden

Ein Blick in einen Goldſchmiedladen überzeugt uns von der
hauptſächlichſten induſtriellen Verwendung des Goldes Wir
ſehen hier Fingerringe Armſpangen Ohrringe Brochen Haken
Nadeln Ketten Knöpfe Uhrſchlüſſel Medaillons Diademe
Kreuze Pokale und vieles Andere Eine außerordentliche Bedeu
tung hat namentlich die Gold Verwendung zu Uhrgehäuſen Da
gegen wird zu SchnupftabakDoſen ein viel geringeres Quantum
von Gold als früher verbraucht Auch die Anſchaffung goldner
Tafelgeräthe kommt gegenwärtig wohl noch viel ſeltener als früher

vor obgleich die Verwendungsart im Verhältniß zum Geſammt
Goldverbrauch ſtets nicht ſehr in s Gewicht fiel Nicht unweſent
lich iſt es ferner daß in neuerer Zeit inſofern eine Abnahme der

Goldverwendung zu Schmuckgegenſtänden ſtattgefunden hat als
der ſich immer mehr Bahn brechende feinere Geſchmack weniger
auf die Verwendung ſehr maſſiven Goldſchmucks als auf den mit
Juwelen verbundenen gerichtet iſt Der hauptſächlichſte gewerb
liche Goldverbrauch dient indeſſen zu den von den Maſſen ge
kauften Schmuckgegenſtänden deren Abſatz mit der Zunahme der
Bevölkerung und des Wohlſtandes in engſter Verbindung ſteht
Seit etwa 30 Jahren haben die Einkäufe an goldenen Bijouterie
Artikeln aller Art goldenen Uhren und Ketten eine enorme Aus
dehnung gewonnen Selbſt der wachſende Vertrieb täuſchend
nachgebildeter Pſeudo Goldartikel z B der Talmiketten und die
Anwendung ſehr geringer Feingehalte hat der rapiden Zunahme
des gewerblichen Goldverbrauchs keine Schranken zu ſetzen ver
mocht Ja der Abſatz unächter Schmuck Gegenſtände iſt nur der
Vorläufer für die Einführung wirklicher Goldwaaren in neue
Bevölkerungsſchichten Der Schein ſättigt nicht ſondern weckt
Bedürfniſſe

Die Abnutzung goldener Gegenſtände iſt allerdings ſehr be
deutend die Hauptmaſſe der Edelmetalle wandert wenn die
Formen zerbrochen oder beſchädigt ſind wiederum in die Werk
ſtätten zurück Aber durch Vergoldungen geht eine ſehr erhebliche
Goldmaſſe der menſchlichen Benutzung unwiederbringlich verloren
nur wenige vergoldete Gegenſtände wie Treſſen Borten Knöpfe
u ſ pflegen ihres Goldgehaltes zur weiteren Verwendung
wieder entkleidet zu werden All das Gold was zu Buchbinder
arbeiten zu Bilderrahmen zu Decorationen von Möbeln zur
Ausſchmückung von Porzellan Steingut und Glaswaaren ver
wandt wird iſt für die Volkswirthſchaft nur einmal zu benutzen

Auch der induſtrielle Verbrauch des Silbers iſt in neuerer
Zeit ganz erheblich geſtiegen obſchon nach Soetbeer nicht in
gleichem Verhältniſſe wie derjenige des Goldes Vergegenwärtigen
wir uns die zahlloſen Zwecke zu denen das Silber in der Jn
duſtrie benutzt wird ſo überraſcht allerdings jene Behauptung
Hierzu kommt daß der in neuerer Zeit ſtattgefundene nicht uner
hebliche Preisfall des Silbers die Verwendung dieſes Metalles
noch erleichtert hat Mit Recht kann indeſſen Svetbeer anführen
daß ſilberne Tiſchgeräthe in ausgedehnteſtem Maße durch ſilber
plattirte oder Silber imitirende Metallcompoſitionen erſetzt worden
ſind in dieſer Hinſicht iſt nur an den Namen Chriſtofle zu er
innern Aber auch echt ſilberne Löffel Gabeln u ſ w ſind in
den letzten Jahrzehnten in zahlreiche neue Bevölkerungsklaſſen
eingedrungen Vor Allem hat ferner die Photographie einen un
geheuren Silber Conſum verurſacht und auch in den Silber
Nachahmungen wird echtes Silber in außerordentlichein Umfange
benutzt Ob die Anſchaffung ſchwerer ſilberner Geräthe als
Leuchter Schüſſeln Tafel Aufſätze u ſ im Vergleich zu früher
wirklich ſo abgenommen hat bleibe dahingeſtellt

Recht intereſſant iſt das Material welches Soetbeer über die
Edelmetall Verwendung in den einzelnen Ländern geſaämmelt hat
Jm deutſchen Reich gab es nach der Statiſtik vom 1 December
1875 fünftauſendſechshundertfünfzehn Gold Silber und Bijou
teriewaarenBetriebe hiervon beſchäftigten 648 mehr als 5 Ge
hilfen während die ſieben bis achtfache Zahl von Betrieben dieſer
Gattung ein kleines Perſonal aufweiſt Jmmerhin ſind die Groß
betriebe dieſer Branche ſo umfangreich daß die GeſammtZahl
der von ihnen beſchäftigten Perſonen etwa doppelt ſo groß iſt als
diejenige der kleineren Betriebe 15,264 gegenüber 8077 Perſonen
Die Geſammt Zahl der in der deutſchen Gold Silber und
Bijouteriewaaren Jnduſtrie beſchäftigten Perſonen betrug an dem
angegebenen Datum 23,341

Die deutſche GoldwaarenJnduſtrie hat einen Hauptſitz
in Hanau der Werth der dortigen Edelmetall Waaren Produc
tion Gokd und Silber wird auf über 5 Millionen Mark pro
Jahr geſchätzt Der Edelmetall Verbrauch in Pforzheim und
Umgegend iſt noch viel bedeutender Jn Pforzheim wie in
Hanau überwiegt die Goldwaaren Fabrikation bei Weitem die
Silberwaaren Jnduſtrie Ferner kommen in der Goldwaaren
Jnduſtrie Heilbronn Gmünd und Schondorf bekannt durch die
maſſenhafte Fabrikation von Fingerhüten Stuttgart Bremen
Hamburg u ſ w ſehr in Betracht Aber nicht nur die Fabri
kation von Schmuckwaaren ſondern auch von Blattgold und Gold
draht iſt in Deutſchland eine ſehr bedeutende Die letztere Jn
duſtrie hat namentlich in dem gewerbfleißigen Nürnberg und
Umgegend ihren Sitz Wenn Deutſchland in ſeinem induſtriellen
Goldverbrauch trotzdem hinter England und Frankreich bedeutend
zurückſteht ſo hat dies ſeinen Hauptgrund darin daß die Fabri
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kation goldener Uhrgehäuſe in Deutſchland bis jetzt verhältniß

mäßig wenig eingeführt iſt Hinſichtlich des Exports anderer
Goldwaaren überragt indeſſen Deutſchland alle übrigen Länder

Jn der deutſchen Silber Jnduſtrie kommt neben den
ſchon genannten Plätzen in welchen beide Edelmetalle verarbeitet
werden Berlin in Betracht Jn der deutſchen Hauptſtadt werden
von 15 der bedeutenderen Fabrikanten durchſchnittlich im Jahre
14,000 Kilo Silber verarbeitet Das für die Photographie ver
brauchte Silber kommt als Höllenſtein in den Handel Soetbeer
ſchätzt den Silberverbrauch zu dieſem Zwecke in Deutſchland auf
ca 10,000 Kilo jährlich Der geſammte induſtrielle Selbſtver
brauch wird in Deutſchland vom Verfaſſer auf etwa 100,000 Kilo
pro Jahr geſchätzt während er den geſammten induſtriellen Gold
verbrauch auf 14,700 Kilo pro Jahr veranſchlagt

Endlich hat Soetbeer auch die Bewegung der Edelmetall
preiſe dargeſtellt und mit dieſen die Preiſe einer großen Reihe
anderer Waaren verglichen Aus dieſer Unterſuchung ergiebt ſich
daß verglichen mit 1847 1850 der Durchſchnitt der Preiſe
ſämmtlicher in den Vergleich gezogener Artikel 1851 1860 eine
Steigerung um 19,6 Proc 1861 1870 um 26,1 Proc und
1871 1880 um 31,4 Proc aufweiſt

Garkenbau

Ueber das Dörren und Aufbewahren des Obſtes
Man wird während der letzten Jahrzehnte in vielen Obſtbau

Diſtrikten eine allmählige Verminderung des Obſtbaues beobachtet
haben Selbſt dort wird man noch dieſe Wahrnehmungen machen
können wo Klima Lage und Beſchaffenheit des Bodens den Obſt
bau als einen Hauptzweig der Landwirthſchaft geradezu zur Be
dingung machen

Es unterliegt wohl keinem Zweifel und alle Diejenigen welche
dieſem Gegenſtand ihre Aufmerkſamkeit zugewendet haben ſtimmen
mir vielleicht bei daß außer den verheerenden Winterfröſten der
Jahre 1870 und 71 die Unrentabilität die Hauptſchuld des im Ab
nehmen begriffenen Obſtbaues iſt Wenn nun meine Behauptung
daß nämlich die Rentabilität des Obſtbaues z B gegenüber der
des Getreidebaues im Laufe der Zeit nicht gleichen Schritt gehal
ten habe in ihrem ganzen Umfange richtig iſt ſo erlaube ich mir
auch die Gründe für dieſe Erſcheinung näher zu beleuchten

Hauptſächlich iſt es bei uns der Zwetſchenbaum Prunus oecono
mica B P domestica welcher ſich zum Anbau im Großen
eignet und er ſoll hiermit auch nur in Betracht kommen Er
ſtammt vielleicht aus dem ſüdlichen Altaigebirge aber ſchon ſeit
dem Auftreten der Magyaren wurde derſelbe ſüdlich von der
Donau cultivirt wo er gegenwärtig ganze Wälder bildet und
deren gedörrte Frucht in großen Quantitäten ſelbſt nach Amerika
exportirt werden Auch in den Obſtbaudiſtricten Deutſchlands
werden die Zwetſchen häufig in großen Mengen geerntet und da
ſie ſich denn auch hier nicht im friſchen Zuſtande alle verwerthen
laſſen muß ebenfalls ein großer Theil derſelben gedörrt werden
Die in Deutſchland bevorzugten gedörrten Sorten ſind die böh
miſchen bayriſchen fränkiſchen und thüringer letztere waren ehedem
ein viel geſuchter Handelsartikel Allein die thüringer auch Saal
pflaumen genannt haben ihren Ruf in letzter Zeit nicht behaupten
können ſie ſind vielmehr durch türkiſche und böhmiſche nicht nur
vom Markt verdrängt worden ſondern es werden auch für die
genannten beiden Sorten weit beſſere Preiſe gezahlt Es läßt
ſich ſonach auf eine geringere Qualität der thüringer Zwetſchen
ſchließen die aber wenn auch zugegeben werden muß daß zumal
die türkiſchen ſchon von Natur aus ſüßer ſind nicht allein von
klimatiſchen Verhältniſſen herrührt ſondern hauptſächlich am Dörr
verfahren liegt Das Obſtdörren in Thüringen geſchieht leider
noch nach altem Brauch auf Rauchdarren wodurch die darauf
gebackene Waare einen Rauchgeſchmack erhält welcher Niemandem
mehr zuſagt der einmal Backobſt von rauchfreien Darröfen ge
noſſen hat Es haben Obſtbauvereine ſich ſchon viel bemüht
rauchfreie Obſtdarren zu ſchaffen jedoch iſt es bis jetzt noch nicht
gelungen dieſe allgemein einzuführen Bis dahin wird auch der
artiges Backobſt im Hintergrund bleiben und in obſtreichen Jahren
wird der thüringer Obſtbauer mit der ſehr ſchwer verkäuflichen
Waare ſowie mit niederen Preiſen für dieſelbe vorlieb nehmen
müſſen und nach dieſer geringen Rentabilität pflegt dann von
ſelbſt eine Verminderung des Obſtbaues einzutreten

Zu dem Geſagten läßt ſich noch hinzufügen daß man gutes
Backobſt nur aus reifen Früchten erhält Beſonders ſündigte man

auch in Thüringen häufig daß in vielen Fällen graues und
unreifes Fallobſt gedörrt wurde auf den Rauchdarren wird eben
alles ſchwarz und reife wie unreife Früchte ſind dann äußerlich
nicht unterſcheibbar Erſt dann wenn man in Thüringen ein
zeitgemäßes Dörrverfahren eingeführt hat und ſich überhaupt
bemüht gute Backpflaumen zu produzieren wird auch dieſe Waare
die Concurrenz mit anderen Sorten aufnehmen können denn die
Natur liefert ja zumal im Saalthale und deſſen Seitenthälern
bekanntlich ein ſehr ſchätzbares Obſt

Friſches Obſt wird jedoch ſtets gegen Backobſt den Vorzug
behalten es giebt deshalb auch verſchiedene Aufbewahrungs
methoden um daſſelbe lange Zeit friſch zu erhalten Zu längerer
Aufbewahrung eignen ſich am beſten die ſpäten Apfelſorten
Selbſtverſtändlich muß ſolches Obſt welches längere Zeit auf
bewahrt werden ſoll zunächſt die nöthige Reife haben und ganz
behutſam in ein Tuch gepflückt werden damit jedwede auch die
kleinſte Beſchädigung ſorgfältig vermieden werde Sehr lange
Zeit und ſehr friſch als wenn ſie erſt vom Baum gepflückt
wären erhalten ſich dieſelben in Erdgruben allein wegen des
dadurch entſtehenden erdigen Geſchmackes iſt dieſes Verfahren
weniger zu empfehlen Ein weit beſſerer Aufbewahrungsort iſt
ein geruchloſer trockner und nicht allzu warmer Keller aber auch
jedes trockene und kühle Zimmer in welchem man bei eintretenden
Froſte das Obſt ſchützen kann iſt dazu geeignet Damit eine
Circulation auf der Lagerſtätte des Obſtes ſtattfinden kann em
pfiehlt man den Lagerboden aus Latten welche mit etwas rein
lichem Schüttenſtroh oder Zeitungspapier bedeckt ſein können
Will man Aepfel bis in den Sommer hinein aufbewahren ſo
wird in den Frauendorfer Blättern empfohlen daß man
den Boden einer Kiſte gleichmäßig mit einer Schicht ausge
waſchenen Sandes von je zwei Zoll Höhe bedeckt auf dieſe legt
man dann eine Schicht Aepfel völlig gute fehlerfreie und ſorg
fältig abgewiſchte Exemplare die man Mitte des Winters von
den im Keller aufbewahrten Früchten auswählt ſo daß jeder
einzelne Apfel in einem Abſtand von ungefähr 6 Linien von
dem anderen eventuell auch von der Wand der Kiſte zu liegen
kommt thut hierauf wieder eine Schicht Sand ſo daß auch die
Zwiſchenräume vollkommen ausgefüllt ſind in der vorigen Ord
nung alsdann wiederum eine Schicht Aepfel und ſo fort bis die
Kiſte gefüllt iſt Hierbei iſt zu bemerken daß die letzte Schicht
aus Sand beſtehen und gegen zwei Zoll hoch ſein muß Sobald
dies geſchehen wird die Kiſte verſchloſſen und im Keller aufbe
wahrt indem man dieſelbe auf zwei Mauerſteine ſtellt Auf dieſe
Weiſe halten ſich die Aepfel außerordentlich lange G H

Die Gemüſe Egyptens zur Zeit der Jſfraeliten vor
6090 Jahren und in der Gegenwart

Noch heute bilden Gemüſe und Früchte welche im Nilthale im
großen Ueberfluſſe wachſen das Hauptnahrungsmittel der Egypter
während Fleiſch wie in allen warmen Erdſtrichen nur wenig
genoſſen wird Die Gemüſe welche von dem egyptiſchen Bauer
dem Fellah im Nilthale cultivirt werden ſind die der alten
Egypter vor 6000 Jahren Auch die Art der Bodencultur wie
man aus den hieroglyphiſchen Figuren der alten Baudenkmale
entnehmen kann hat ſich nach dem Ausſpruche eines Garten
directors des vorigen Khedive ſeit jener Zeit nicht im geringſten
verändert wie auch die Gartenwerkzeuge die Bewäſſerungsvor
richtungen die Saatzeiten u ſ w in dem fruchtbaren Nilthale
noch ganz dieſelben ſind

Das beliebteſte aller Gemüſe iſt wie in den älteſten Zeiten die
Zwiebel von welcher man im Nilthale gegen eine halbe Million
Centner erntet Eine noch weit bedeutendere Menge wird im
Winter im grünen Zuſtande conſumirt Der Fellah verſpeiſt Tag
für Tag zum Frühſtück ein Bündel grüner Zwiebeln ſammt den
Stengeln und Blättern daß der Aufenthalt in einer Bauernhütte
mithin nicht der angenehmſte ſein kann läßt ſich leicht denken
Die Sommerzwiebel von der man die Zwiebeln zur Conſumtion
für längere Zeit aufbewahrt wird im Frühjahr geſäet und zwei
Monate ſpäter in Reihen gepflanzt drei Monate darauf wird
geerntet Die Winterzwiebeln dagegen werden im November nach
der Ueberſchwemmung breitwurfig geſät ſpäter wenn ſie zu dicht
ſtehen durchrauft und wenn ſie einigermaßen entwickelt ſind
vom December und Januar an nach und nach verſpeiſt

Sehr beliebt iſt auch das lange weiße Radies welches mit der
Zwiebel und der Feldbohne der Ahne der Erfurter Puffbohne
den Frühſtückstiſch der ländlichen Bevölkerung deckt Man eultivirt
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